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Alles irjendwie reladiv!
Mei Kumbel Paul had

sisch als Neirendner
jedds e reladiv gudder

Kombjuder zugeleed. Unn dòò-
demid is á jeddse debei, die
Weld vun dehemm aus gans nei
se endegge. Alles, was á frihjer
vápassd had, forr in dá Weld
rumsekudsche, hold á awei dab-
ber am Bildschirm nòò. Gehd
jòò ach schneller, huggsch gudd
unn schlòòfschd naachds in
deim eischne Bedd. Vòr paa
Wuche had’s ne dann awwer
doch mòò rischdisch gepaggd. Er
had sisch alles Meeschlische vun
Paris aangeguggd, samd demm
neie schnelle Zuuch geschdoos,
– unn schunn war á wild end-
schloss, er unn seins sollde mòò
grad so hinfahre, morjns hin,
òòmds serigg. Meins unn isch
sollde mid, weil’s dann meh
Schbass dääd mache. Gudd, wa-
rum ach nidd. Dass má in Sab-
rigge nidd groos misse Paag-

bladds suche, solld al-
les mid Bus unn Bahn
gehn. De Paul had
schunn reladiv genau
bis ins Gläänschde Fah-
blään ausgedruggd: Bus
in Differten ab 10.03
Uhr, nòò vier Killome-
der in Wadgassen
zwansisch Minudde
waade, elf Minudde bis Völglin-
ge, drei Minudde se Fuus, dann
in de Zuuch, seggs Minudde vòr
elf in Sabrigge (also forr Lufdli-
nie 20 Kilomeder, ääni Schdunn
bis dòòhin), 11.01 Uhr in de ICE
unn ab gehd’s. Isch waa aus al-
der Erfahrung reladiv missdrau-
isch: „Unn was is, wenn de Bus
zwei Minudde länger brauch
unn de Bummelzuuch mòò
pinkdlisch is? Odder wenn der
in Sabrigge bisje schbäder aan-
kummd? Mir fahre e Bus frihjer
um zwansisch nòò neun, dann
ham’má mid de Zeide Lufd!“ –

„Machen das nur!“, had
de Paul gesaad, „Awwer
mir zwei fahre nòò
Blan.“ Unn so waa’s
ach. Mir ware halb elf
in Sabrigge, hann gudd
Zeid gehadd forr uff de
Bahnschdeisch, die
Kaade ham’má gehadd,
sinn begweem in de Zu-

uch kumm unn ware zehn vòr
ään in Paris, awwer bloos mir
zwei, vun Paul unn Elfi känn
Schbuur. Wenn’isch’s ne nidd
noch gesaad hädd! Dann
ham’má uns am Eiffelturm die
Bään in de Bauch geschdann, eb-
bes reladiv Gläänes gess, unn
weil sisch ebbes Greeseres nim-
’meh gelohnd had, sim’má rela-
div ball zum Bahnhof, dass má
nidd de Zuch vápasse. Finf nòò
siwwe serigg, nein Uhr òòmds in
Sabrigge, geje halb zehn in Völg-
linge. Im Fahblan had jedds
noch e Busvábindung geschdann

mid dreimòò umschdeie: 22.41
Uhr ab unn morjns 5.21 Uhr in
Differten, also seggs Kilomeder
in gnabb siwwe Schdunne. Dòò
ham’má uns liewer e Taggsi ge-
holl. Immerhin ham’má gelernd:
Forr die eerschde zwansisch Ki-
lomeder bis Sabrigge unn forr
die nägschde vierhunnerd bis
Paris ham’má jeweils rund ään-
dreivirdel Schdunn gebrauchd.
Ob das aach ebbes mid da Rela-
diwidädstheorie se duun had?
Beschdimmd! Weil: De Paul
unn’s Elfi ware reladiv gnaad-
schisch unn mir reladiv miid.
Awwer wohär kennd de Einstein
Bus unn Bahn im Saaland?

Peter Eckert, aufgewachsen in
Saarbrücken-Burbach, lebt in
Wadgassen-Differten. Im Vorjahr
erschien der von ihm und seiner
Frau Monika übersetzte Mund-
art-Asterix „Die Sischel vun
Gold“.

Mundart

Peter Eckert

NACHRICHTEN

Awo-Jugendwerk stellt
Ferienprogramm vor
Saarbrücken. Das Jugendwerk
der Arbeiterwohlfahrt (Awo)
hat gestern das Ferienpro-
grammheft für den Sommer
2009 in Saarbrücken vorge-
stellt. Wie das Jugendwerk
mitteilte, können ab sofort im
Internet unter www.awo-ju-
gend-saar.de die Freizeiten
wie etwa nach Heino/Holland,
Sylt oder Narbonne gebucht
werden. red
� Weitere Infos beim Awo-Ju-
gendwerk unter Telefon
(0 68 98) 85 09 40. 

Patientenverfügung heute
Thema im SZ-Forum
Saarbrücken. Zu dem Vortrag
„Die Patientenverfügung – wie
und wozu?“ lädt die Saarbrü-
cker Zeitung zusammen mit
dem Sozialverband VdK Saar-
land heute um 16 Uhr in das
SZ-Forum im Pressehaus in
Saarbrücken, Eisenbahnstra-
ße, ein. Es informiert Martin
Nicolay von der „Unabhängi-
gen Patientenberatung Saar-
land. Der Jurist will in seinem
Vortrag erklären, warum sich
auch junge Menschen mit dem
Thema „Patientenverfügung“
auseinander setzen sollten.
Der Eintritt ist frei. red

Saarbrücken/Paris. Die
Schlemmer sind noch reichlich
müde: „Paris à la Quack“ be-
deutet für sechs Feinschme-
cker aus dem Saarland an die-
sem Montag früh aufstehen,
um per Zug in die französische
Metropole zu reisen. Zum wach
werden gibt es im Abteil aber
schon mal Champagner und
Foie Gras. Wolfgang Quack ist
der Initiator des Ganzen. In
Saarbrücken betreibt er das
Restaurant Weismüller. Mon-
tags ist dort Ruhetag. Das gibt
dem Spitzenkoch Gelegenheit,
hin und wieder das zu tun, was
er am liebsten macht: Schlem-
men in Paris. Und seit er diese
Exkursionen öffentlich mach-
te, wollen immer mehr mit ihm
nach Paris. Diesmal sind Reiner
Härtner, Rainer Kappés, Maxi-
milian Kempf, Roland Lebouc
und Gernot Kessler mit auf
Tour. Aus Saarbrücken und
Bliesransbach kommen sie.
Vom Lebensmittelhändler bis
zum KFZ-Sachverständigen ist
alles dabei. 

In Paris steuern sie direkt das
Restaurant eines Kollegen von
Wolfgang Quack an am Place
Gaillon. Der ist freilich weniger
als Gastronom und Winzer be-
kannt. Vielmehr ist er einer von
Frankreichs Leinwandgigan-

ten. Seine Gagen investiert er
mit Vorliebe in sein Restaurant
„La fontaine gaillon“. Einen
Stern hat sein Gourmettempel
noch nicht, aber Gérard Depar-
dieus Empfehlung, „Morue
fraiche rotie aux légumes“ (Ka-
beljau an Gemüse) mundet vor-
züglich. Und da Depardieu
schon mal da ist, begrüßt er „les
hommes de sarrebruck“ auch
mit Handschlag. 

Zwei Gänge im Fontaine
Gaillon, weitere zwei Gänge
will die Herrenrunde aus Saar-
brücken beim Weltmeister der
Köche, im „L’atelier de Joël Ro-
buchon“, genießen. Wie in ei-
ner Sushi-Bar isst man hier in
der Rue de Montalembert an
der Theke. Die hübsche Gaëlle
serviert Anchovis, Palourdes,
Kalbsbries gespickt mit Lor-
beer, Milchlammkoteletts mit
Thymianblüten. Häppchen in
Vollendung. Die Gaumen amü-

sieren sich prächtig im Schnell-
restaurant des berühmten Ster-
nekochs, der auch in Hong
Kong, Las Vegas, London oder
New York auftischt. 

Schnell weiter zu „Fauchon“.
Die Feinkostgeschäfte an der
Madeleine geben auch Gele-
genheit, Köstlichkeiten mit
nach Hause zu nehmen. Auch

an Chocolatier Jean-Paul He-
vin führt kein Weg vorbei. Wolf-
gang Quack bevorzugt seine
„Calissons provençal“, ein Mar-
zipangebäck in kleinen Stü-
cken. Noch einen petit café.
Dann ist es auch schon wieder
Zeit, zum Gare de l’Est zu lau-
fen. Saarbrücken ist ja nur zwei
Stunden entfernt. 

Schlemmen bei Depardieu
Wie saarländische Feinschmecker mit Spitzenkoch Wolfgang Quack Paris erkunden

Im Sommer haben wir saarlän-
dische Spitzenköche und ihre
heimlichen kulinarischen Lei-
denschaften vorgestellt. Eine
Serie mit Folgen. Denn Wolf-
gang Quacks Schlemmertou-
ren nach Paris stießen auf gro-
ßes Interesse: Viele wollten
mal mit dem Chef des Saarbrü-
cker Restaurants Weismüller
mitreisen. Wir haben eine
Gruppe begleitet.

Von SZ-Mitarbeiterin 
Iris Maurer

Nicht nur für Schlemmer eine Freude: Paris am Abend. Fotos: Iris Maurer 

Hier empfängt der Chef noch persönlich: Gerard Depardieu be-
grüßt Wolfgang Quack, Maximilian Kempf und Reiner Härtner
(von links) in seinem Pariser Restaurant „La fontaine gaillon“.

Übertrag aus Liste Nr. 1:
3588,12 Euro

150,00 Euro: Klaus Jäger.
100,00 Euro: Remigius Altmeier;
E. Streit und R. Herz; Christian
und Kerstin Reuter; Manfred
Jahn; Heidrun Daub.
60,00 Euro: Renate Buchkremer.
50,00 Euro: Alfred Eisenbart;
Rudolf Schwarz; Margarete Wan-
nemacher; Walter Schmidt; And-
reas Kannengießer; Gisela Werth;
Werner Sauerwein; Volker Os-
wald; Elisabeth und Dr. Rainer
Reeb; Eva-Maria Hamann; H.-R.
und R. Wittrin; Klaus Spanier;
Leo Guckelmus.
40,00 Euro: Jugendheim Otzen-
hausen, Silvester 2007; Helmut
Halberstadt.
30,00 Euro: Marianne Brengel;
Gabriele Scherer; Adolf und
Edith Jakobs; Günther Luy.
25,00 Euro: Theo Jung; Markus
Kappel; Erich Gansemer; Hein-
rich Reiter; Dr. Hans-Joachim
Neu; Sonja Philipp; Gisela Hau-
penthal; Barbara Striegel.
20,00 Euro: Viktor und Gabriele
Schillo; Hildegard Walter; And-
reas und Margit Bannweg; Helga
Schirmbeck; Wolfgang Steuer;
Charlotte Hiry; Peter Steetz; Ar-
min Sigwarth-Altmeyer; Christi-
an Günther; Dieter Jacobs; Bruno
Gnad; Helmut und Elfriede
Schnepp; Hans und Gerda Magar.
18,00 Euro: Marco Haas.
15,00 Euro: Marion und Thomas
Frenzel.
14,00 Euro: Alois Paul.
10,00 Euro: Maria Lehmon;
Klaus und Angelika Becker; Ernst
Uhl; A. Andres; Gerhard Kiefer;
Evelyn Junker; Magdalena Jo-
chum; Hubert Keber; Martina
Feld; Willi Becker; Willi Jacoby;
Apollonia Jakobs; Elke Land-
fried; Gerhard Rummel; Ellen
Heitz; Günther und Anneliese
Bollbach.
5,00 Euro: Gerald Zimmer; Ei-
senbarth; Horst Marschler.
2,00 Euro: Gerd Gassen. 

Neuer Konto-Stand:
5832,12 Euro

Saarländer helfen
Saarländern –

2. Spendenliste 2008 

AUF EINEN BLICK

Die Bankverbindungen
der SZ-Spendenaktion:
Kto.-Nr. 67 bei der Spar-
kasse Saarbrücken (BLZ:
590 501 01). 
Kto.-Nr. 584 002 bei der
Bank 1 Saar (BLZ 591 900
00). 
Kto.-Nr. 0 666 222 bei der
Deutschen Bank (BLZ 590
700 70). 
Einzahlungen sind natür-
lich auch in allen Presse-
zentren der Saarbrücker
Zeitung möglich.
Weitere Infos auch im In-
ternet unter www.saarbru-
ecker-zeitung.de.

Die Saarbrücker Zeitung veröf-
fentlicht in unregelmäßigen Ab-
ständen alle eingehenden Spen-
den der Aktion „Hilf-Mit!“. Bei
diesen Listen handelt es sich um
Spenden, die von Januar bis De-
zember 2008 eingegangen sind.

Treffen mit Felix und Klecks

Für 28 Kinder der Kindertagesstätte am Saarbrücker Schenkelberg,
Außenstelle Güdingen, ging jetzt ein Traum in Erfüllung. Nach dem Be-
such des Kindermusicals „Felix“ in der Saarbrücker Congresshalle tra-
fen sie Felix, den Hasen, und das SZ-Maskottchen Klecks Klever. Den
Musicalbesuch hatten die Kingergartenkinder bei einem Bastelwett-
bewerb der Saarbrücker Zeitung gewonnen. Foto: Oliver Dietze 

Thionville. Der frühere Bürger-
meister von Thionville, Jean-Ma-
rie Demange, hat gestern seine
Geliebte erschossen und sich
dann selbst getötet. Eine Spre-
cherin der Präfektur in Metz be-
stätigte den Fall. 

Der 65-jährige Demange, der
auch UMP-Abgeordneter in der
französischen Nationalversamm-
lung war, habe die Frau in Thion-
ville aufgesucht. Dort habe er sie
erschossen und sich dann selbst
getötet. Nach französischen Me-
dienberichten hatte die zweifa-
che Mutter damit gedroht, ihn zu
verlassen. Demange war von 1995
bis März diesen Jahres Bürger-
meister von Thionville. Zu seiner
Wiederwahl fehlten ihm nur we-
nige Stimmen. dpa

Ex-Bürgermeister von
Thionville erschießt

Geliebte und sich selbst
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